




Vrneuertes und geſcharftes

Gegen die

uherhand nehmenden
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De Dato Berlin den sſten Decembris 1730.
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Gedruckt bey dem Konigl. Preußiſchen HofBuchdrucder,

Daniel Andreas Rudiger.



VWe 1— A—I——von GVttes Gnaden/ Foonig in
Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, des H.
oA Cοöò„AA.

ÔÊ Atiligtit WCithloberin/ Duihren und Lehrdam Marquis ü derVehre und Vlißingen, Herr zu Ravenſtein der
LandeRoſtock, Stargard, Lauenburg/ Butow, Arlay und Breda ec. tc. ec. Thun
kund und fügen hiemit zu wiſſen, oaß obgleich ſowohl Unſere in GOtt ru
hkhonho Maunſalinonn ſftiiαννν  cu

uE—G tttotitaeudeaesſten Verwarnungen und Verboten unerachtet dennoch von den Wild  Diebered

en keinesweges abhalten laſſen, ſondern ſeiiae noch immerhin dergeſtalt oft und
vielfaltig begehen/ daß daher an Unſern Wildbahnen undGehegen ein nicht gerin

J. Daß, wann ein WildDieb zum erſtenmahl mit einer Buchſe oder Flin
te und dabey habendem Wildpret in Unſerer Heide angetroffen, oder ſonſt der
begangenenWild- Dieberey uberfuhret wird, welches durch einen kurtzen Procels

ausgemacht werden muß, derſelbe mit Sechsjahriger FeſtungsArbeit in der
Karre unnachbleiblich beſtrafet werden auch keine Minderung ſolcher Straft
auf kurtzere Zeit oder weniger Jahre zu gewarten haben, ingleichen der oder
diejenigen, welche mit den Wild: Dieben in Verſtandniß find, und das geſtohle
ne Wildpret wiſſentlich verhehlen, vertuſchen, verſchleppen und verpartiren,
oder ſolches mit den WildDieben wiſſentlich verzehren, oder ſelbiges wiſſent
lich verkaufen, wann ſie deſſen uberfuhret ſind, ebenfals mit Sechsjahriger Fe
ſtungs-Strafe an der Karre beleaet werden ſollen. Wann aber Schultzen
oder angeſeſſene Bauren und Koſſaten auf den Dorfern einige WildDieberey

wiſſentlich



wiſſentlich verhehlen, und das geſtohlene Wildpret an ſich kaufen, oder mit den

Wild-Dieben verzehren, verſchleppen, oder ſelbiges. wiſſentlich verkaufen, oder
auch nur Wild-Diebe kennen und wiſſen, ſolche aber dem nechſten LandJager
oder Heide-Reuter nicht anzeigen, ſo ſollen dieſelben, wann ſie gleich nur zum er
ſtenmahl daruber betroffen, jedoch deſſen wurcklich uberfuhret worden, alſofort
von ihren Hofen abgeſetzet, und nach Unſerm Preußiſchen Litthauen geſchicket,
ihre habende Hofe aber andern ubergeben werden.

II. Jm Fall ſich nun jemand erkuhnen und erfrechen wurde, ſolches Ver
brechen zum zweytenmahl zu wiederholen, ſo ſoll der WildDieb ſowohl als
derjenige, welcher das geſtohlene Wildpret zum andernmahl wiſſentlich ver—
hehlet, verzehret oder verſchleppet und verpartiret, oder auch wiſſentlich verkau
fet hat, nach geſchehener Uberfuhrung durch einen kurtzen Proceſs ohne alle
Gnade gehangen, und mit dem Stranae vom Leben zum Tode gebracht werden.

IlI. Derjenige Einwohner und Ünterthan, auch Domeſtique und fremde.
Holtzhauer oder Stabſchlager, welcher einen Wild-Dieb weiß, und ſelbigen, er
ſey von was vor Condition er wolle, dem nechſten Heide-Reuter entdecket, auch

dabey gegrundete Anzeigung thut, was zu Uberfuhrung eines ſolchen Wild—
Diebes nahere Anleitung geben mochte, als zum Exempel, wo und an welchem
Ort der Wild-Dieb, oder deſſen Gehulfe, das geſtohlene Wildpret oder kenntba
re Zeichen deſſelben, als das Gehorne, die Haut oder die Schalen, Lauffe und
dergleichen, verborgen habe, wer es mehr mit angeſchen, daß er es daſelbſt ver
borgen, oder wie der Wild-Dieb etwa auf friſcher That in den Geholtzen zu er
tappen ſeyn mochte ſoll jedesmahl Zehen Rthlr. von den Straf-Geldern zur

Belohnung zu gewarten haben, auch dabey ſein Nahme verſchwiegen und ge—
heim gehalten werden. Wofern aber ſolche Leute, welche keine eigene Hofe ha

ben, als Einlieger, Tagelohner, Holtzhautr, Stabſchlager oder andere, einen
oder mehrWild Diebe wuſten und kenneten, und ſelbige vorangefuhrter maſſen

dem nechſten LandJager oder HeideReuter nicht anzeigeten, der oder dieſelben
ſollen, wann es hiernechſt auskommt, daß ſie davon Wiſſenſchaft gehabt, und
ſie deſſen uberführet werden, dem Befinden nach auch mit ſchwerer und em—

pfindlicher Leibes-Strafe angeſehen werden.
1V. Muſſen alle und jede Weißgerber in den Stadten, zufolge der mehr

allegirten Declaration vom aten Martu 1728, ſo oft ihnen Wild-Haute ver
kauft, oder zum Zubereiten und Gahrmachen gebracht werden, ſich allezeit
von dem Verkaufer ein beglaubtes Atteſt, von wem die Haute kommen, geben

laſſen, und ſelbiges dem Forſt-Amte jeder Provintz durch den LandJager, Hei
de-Reuter oder ſonſt einen der nechſten Forſt-Bedienten, wofern der Ober—
Forſtmeiſter nicht ſelbſt anweſend ware, ſofort einiefern; Diejenigen hinge
gen, welche bey Uberbringung der Wild-Haute mit deraleichen Atteſt nicht
verſehen ſind, ſollen die Weißgerber, wofern ſie ſelbige nicht kennen, unverzug
lich der GerichtsObrigkeit anzeigen, damit ſie arreſtiret, examiniret, und nach
Befinden beſtrafet werden konnen. Wofern aber ein oder ander Weißger
ber ſolches nicht gehorig beobachtete, und ſich bey Kaufung der WildHaute
keine beglaubte Atteſte von den Verkaufern geben lieſſe, noch ſelbige Unſerm

ForſtAmt einlieferte, oder unbekannte Perſonen, ſo ihm Wild-Haute ohne be
glaubte Atteſte bringen, nicht arreſtiren lieſſe, und deſſen uberfuhret wurde, der
oder dieſelben ſollen zum erſtenmahl Zehen Reichsthaler Strafe bezahlen, wo
von der Denunciant den vierten Theil zu gewarten hat; zum andernmahl

aber



aber ſoll der Weißgerber, welcher ſolches unterlaſſet mit empfindlicher Leibes—
Strafe beleget werden.

V. Wie denn auch diejenigen, welche in den Stadten mit Wildpret han
deln und ſelbiges wieder verkaufen, als die Aufkauf-Weiber und dergleichen,
wenn ihnen Wildpret gebracht oder geliefert wird, oder ſie ſelbiges ſonſt erhan
deln, ſich dabey ebenfals Atteſte von dem Verkaufer geben laſſen, und ſelbige
hiernechſt dem Forſt-Amt einhandigen, in Ermangelung dergleichen Atteſtt
aber diejenigen, welche das Wildpret gebracht, wofern ſie ſelbige nicht ken
nen der Gerichts-Obrigkeit zur Examination und Beſtrafung anzeigen muſß
ſen; wiedrigenfals und wofern ſie ſolches unterlaſſen, es aber dennoch her—
nachmahls auskame, und ſie deſſen uberfuhret wurden, ſie davor auch mit em
pfindlicher Strafe angeſehen werden ſollen.

Wir befehlen demnach Unſerm OberJagermeiſter, nicht minder Un—

ſern Landes-Regierungen, Provincial-Krieges-und Domainen-Kammern,
Ober-Forſtmeiſtern, Amts-Hauptieuten und Beamten, auch Maaiſtrattu
in den Stadten, ferner allen Fiſcaliſchen Bedienten, dahin zu ſehen, daß ubt
dieſes Unſer erneuertes und geſcharftes Edict gehalten, und die Contravt
nienten zur gebuhrenden Strafe gezogen werden

Damit ſich aber niemand mit der Unwiſſenheit entſch ld ko ſo
o

u igen nne,ſoll daſſelbe auf dem Lande nach geendigtem Gottesdienſte den verſamleten
Gemeinden vor den KirchThuren durch jeden Orts Kuſter vorgeleſen, ſol
ches auch alle halhe Qahr deraoſtale νν.

ν ον ê  νÔνννÊtt, unv uodtroem oreſes Ldict iuülitden Dorfern an den Krugen und Schencken, nicht minder in den Stadten an
den nemaknliiekhen

 νν vÊr vrrretutytunferii ünv uiivei hvoren, offentlich angeſchlagen und ausgehangen, auch in jetztgedachten Stadten
der verſamleten Burgerſchaft der anhalt deſſelben, und ſonderlich auch dilS

WeißgerberGewercken, was ihrenthalben wegen Kaufung der WildHaull
und der dabey zu nehmenden Præcautionen darin enthalten, ingleichen den
Aufkauf-Weibern und andern, welche mit Wildpret in den Stadten handeln,
durch jeden Orts Magiſtrat bekannt gemachet, ſolches auch wenigſtens allt
Jahr einmahl wiederholet werden.

urkundlich haben Wir dieſes Edict hochſteiaenhandig unterſchrieben,
und mit Unſerm Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und
gegeben zu Berlin, den 28ſten Decembr. 1730.

Friderich hilheln.

J. W. v. Grumbkow. E. B. v. Creutz. F.v. Gorne. A. O. v. Viereck. F. M. v. Viebahn
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